
Mit dem Rad – oder auf dem
Rad?  –  Freispruch  nach  2,2
Promille
von Andreas Milk
Fest steht: An einem frühen Abend im August vergangenen Jahres
war der Bergkamener Rentner Manfred T. (80, Name geändert) mit
seinem Fahrrad auf der Klöcknerbahntrasse unterwegs, und zwar
mit gut 2,2 Promille Alkohol im Blut. Fest steht auch: Er
stürzte, verletzte sich dabei, wurde von Sanitätern versorgt.
Die wiederum informierten die Polizei, damit sich jemand um
das Fahrrad kümmert. Was dagegen nicht feststeht: ob Manfred
T. vor dem Sturz im Sattel saß – oder sein Rad schob? Die
Polizei jedenfalls nahm an, dass er gefahren war. Folge war
ein Strafverfahren wegen Trunkenheit im Verkehr.

So beschäftigte sich jetzt der Kamener Strafrichter mit dem
Geschehen  an  jenem  Sommerabend.  Der  Angeklagte  Manfred  T.
erklärte: Er habe das Rad geschoben. Seinen Sturz habe ein
Hund ausgelöst. Das Tier habe ihn angefallen und sei – samt
seinem Besitzer – ruckzuck wieder verschwunden gewesen.

Ob es wirklich so war, weiß nur Manfred T. – das Gegenteil war
ihm  allerdings  auch  nicht  zu  beweisen.  Konsequenz:  ein
Freispruch. Es war nicht T.s erster Auftritt vorm Richter.
Führerschein und Auto hat er inzwischen nicht mehr – sehr zur
Freude  eines  lokalen  Taxiunternehmens,  wie  der
unternehmungslustige  Ruheständler  dem  Richter  zum  Abschied
versicherte.
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